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Diese Brücke erscheint zu der Zeit, 
in der die evangelischen Kirchen in 
Deutschland und die lutherisch ge-
prägten Kirchen in aller Welt sich 
anschicken, das „Reformationsjubilä-
um“ vorzubereiten und zu begehen. 
Am 31. Oktober 1517 hatte Martin 
Luther seine „95 Thesen“ an der 
Schlosskirche von Wittenberg auf 
Latein angebracht, um sie auf diese 
Weise den Gelehrten zur Diskussion 
zu stellen. Er hat dadurch die Refor-
mation auf breiter Front in Gang ge-
bracht. Auf dieses Datum hin werden 
ab dem 31. Oktober 2016 nun an 
vielen Orten Vorträge, Konzerte, Ta-
gungen und vieles mehr stattfinden, 
die alle um Luther und die Bedeutung 
der Reformation kreisen.
Da passt es doch gut, dass unse-
re Johanneskirche seit April für alle 
sichtbar eine Baustelle ist. Bekannt-
lich ist sie eine der ältesten Kirchen 
im Land. Am Tabernakel im gotischen 
Chor, der einen älteren romanischen 
Chor bereits ersetzt hat, lesen wir die 
Jahreszahl 1488, da war Luther ge-
rade mal 5 Jahre alt - auch damals 
wurde also an der Kirche schon re-
noviert!
Unsere derzeitige Kirchenrenovie-
rung hat den wichtigen Zweck, das 
vom Hagel geschädigte Dach, aber 
auch den vom Zahn der Zeit und den 
Tauben mitgenommenen Turm wie-
der so instand zu setzen, sodass sie 
die nächsten 50 bis 100 Jahre dem 
Wetter standhalten. Auf diese Weise 
soll unsere Kirche weiterhin der Ge-
meinde den Raum bieten, sich in ihr 
zu versammeln zu Gottesdiensten, 
Kirchenkonzerten und anderen An-
lässen.

Aber wird das wohl in 50 oder 100 
Jahren wirklich noch der Fall sein? 
Das ist die spannende Frage. Denn 
es ist weniger der Hagel, der Regen 
und der Taubenmist, die der Kirche 
zusetzen. Es ist der Generations-
wechsel, und noch mehr die gewal-
tigen gesellschaftlichen Veränderun-
gen, die eine ständige Erneuerung 
der Kirche durch die Weitergabe des 
Glaubens an die nächste Generation 
erfordern. Und da ist es mit bauli-
chen Erneuerungsmaßnahmen al-
lein natürlich nicht getan. Jeder von 
uns erfährt an sich ganz persönlich, 
wie wir in einem beständigen Verän-
derungsprozess sind, auch in Hin-
sicht auf unser Glaubens-Leben. Wir 
sind „des Wegs“ - das ist eine frühe 
Bezeichnung für Christen im Neu-
en Testament (Apg. 9,2). Deshalb 
ist das Vaterunser ein Gebet für alle 
Tage, nicht nur wegen der Bitte um 
das „Täglich Brot“.
Die erste der 95 Thesen lautet: „Da 
unser Herr und Meister Jesus Chris-
tus spricht ‚Tut Buße’ usw. (Matth. 
4,17), hat er gewollt, dass das ganze 
Leben der Gläubigen Buße sein soll.“ 
Auch wenn das bekannte Zitat „ec-
clesia semper reformanda“ nicht von 
Luther selbst stammt, sondern erst 
durch den reformierten Theologen 
Karl Barth 1947 in Gebrauch kam, 
gilt deshalb trotzdem für uns persön-
lich und als Glaubensgemeinschaft: 
„Unsere evangelische Kirche sieht 
sich zu Recht als eine „ecclesia sem-
per reformanda“, eine immer neu zu 
verändernde Kirche“ (Margot Käß-
mann). Das Gedenken an den The-
senanschlag und die Reformation 
damals hat deshalb den doppelten 
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Sinn: Uns unserer Wurzeln, die uns 
tragen, neu zu vergewissern, als Kir-
che, aber auch ganz persönlich. Und 
für die Weitergabe des Evangeliums 
an die nächste Generation Sorge zu 
tragen.

Ich wünsche Ihnen, dass das Refor-
mationsjubiläumsjahr dabei gute An-
regungen gibt und Lust macht, Ihren 
Teil zur Reformation der Kirche zu Ih-
rer Zeit beizutragen. Bitte bringen Sie 
Ihre Erkenntnis, Ideen und Wünsche 
ein. Unser neues Logo macht dazu 
Mut. Es hat sich von der steinernen 

Kirche als Identifikationszeichen ge-
löst und sich das biblische Bild des 
„geistlichen Hauses aus lebendi-
gen Steinen“ (1. Petrusbrief 2,5) als 
Vorlage gewählt - siehe die künst-
lerische Umsetzung als Flickentuch 
durch Konfirmanden des Jahrgangs 
2014/15 auf der Titelseite am Gerüst.

Herzlichst grüßt Sie
Ihr Pfarrer

Aus der Kirchenpflege

Für die Außenrenovierung der Jo-
hanneskirche gingen wir aufgrund 
der ursprünglichen Kostenberech-
nung von 519.500 € aus. Nach Ein-
gang der Angebote der einzelnen 
Gewerke (Gerüstbau, Dachdeckung, 
Flaschnerarbeiten, Holzarbeiten, 
Steinmetz, …)  konnte der zu erwar-
tende Betrag erfreulicherweise zu-
nächst vermindert werden.

So sind 390.000 € vom Oberkir-
chenrat mit Schreiben vom 3. Feb-
ruar 2016 anerkannt und Arbeiten 
zunächst bis zu dieser Höhe ge-
nehmigt. Aber wie beim Bauen und 
vor allem bei der Renovierung von 
denkmalgeschützten Bauten unver-
meidlich, sind schon jetzt aufgrund 
von unvorhersehbaren Schäden am 
Dachstuhl weitere Kosten entstan-
den. Ebenso zeigten sich Schäden 
an der Fassade, die erst aus der 
Nähe vom Gerüst aus erkennbar 
wurden.

An der Finanzierung beteiligen sich 
die Versicherung (wegen Hagel-
schaden), die Gemeinde Wannweil, 
das Denkmalamt, der Kirchenbezirk 
und unsere Landeskirche. Unser 
Eigenanteil dürfte etwa 200.000 € 
betragen. Ein Teil davon ist schon 
durch angesparte Rücklagen vor-
handen. Die gesamte Finanzierung 
erfordert aber noch unsere weiteren 
Anstrengungen.

Wir bitten Sie daher heute erneut 
um einen Beitrag für die Kirchenre-
novierung. Wir fügen einen Überwei-
sungsträger bei. Für alle Fälle hier 
die Kontodaten der Kirchenpflege:
IBAN: DE74 6405 0000 0000 8359 76
Verwendungszweck:
Kirchenrenovierung.

Herzlichen Dank - und natürlich stel-
len wir für jede Spende auch eine 
Bescheinigung fürs Finanzamt aus. 
Ihre Kirchenpflegerin Mareen Staiger

Die Kirchenrenovierung
braucht Ihre Unterstützung
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Am 30. April starteten 20 Männer 
aus dem Kirchenbezirk Reutlingen, 
um gemeinsam zur Fortsetzung 
ihres schon in mehreren Etappen 
unternommenen Pilgerweges nach 
Frankreich aufzubrechen. Unter der 
Leitung von Gemeindediakon Jür-
gen Rist wurden die nun folgenden 
6 Wandertage mit Tagzeitgebeten, 
geistlichen Liedern, Impulsen und 
Zeiten des Schweigens strukturiert.
Nach mehrstündiger Fahrt kam die 
Gruppe mit den Autos wohlbehalten 
in Cluny an, um dort die weltbekann-

te mittelalterliche Klosteranlage zu 
besichtigen. Anschließend ging die 
Fahrt in den nahe gelegenen Ort 
Mazille weiter, wo die Pilgergruppe 
im Kloster der Karmeliterinnen „Car-
mel de la paix“ ihr erstes Quartier be-
zog. In einem Gästehaus bekam die 
Gruppe einen rustikalen Raum mit 
offenem Kamin, um sich tagsüber 
treffen und austauschen zu können. 
Der Tagesablauf der Karmeliterinnen 
ist durch regelmäßige Gebetszeiten 
in der Kapelle geprägt. Sie gehören 
zu den Schweigeorden und es fiel 
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Männer-Pilgerwanderung
Auf dem Jakobsweg in Frankreich 30. April bis 8. Mai 2016

Achtzehn Konfirmandinnen und 
Konfirmanden haben sich vor Os-
tern für die neue Runde „Konfis“ an-
gemeldet - 12 Mädchen und 6 Jun-
gen. Wunderbare originelle junge 
Menschen - es macht mir als Pfarrer 
große Freude, mit ihnen nun wieder 
12 Monate auf dem Weg zu sein zu 
ihrer Konfirmation, die am 25./26. 
März und 1./2. April 2017 stattfinden 
wird. Auch wenn es jeweils nur neun 
pro Sonntag sein werden - auf diese 
Weise finden alle Angehörigen und 
Freunde und auch die Gemeinde 
sonst Platz. Im ersten „Konfis“ nach 
den Osterferien starteten wir - traditi-
onsgemäß - in der Kirche, wo für die 
Mehrzahl die Taufe stattgefunden 
hat (drei haben sie noch vor sich!), 
und wo sie dann auch konfirmiert 
werden. Das Modell „Homegroups“ 
(also ca. 6 Treffen anstatt in der Ge-
samtgruppe in Kleingruppen bei Mit-
arbeitern zuhause),  scheint in die-
sem Jahrgang nicht möglich zu sein. 
Sollten Sie sich beim Lesen aber 
angesprochen fühlen - bitte melden 

Sie sich. Ansonsten aber werden wir 
gute andere Möglichkeiten finden, 
dieses Jahr eindrucksvoll und inter-
essant zu gestalten. Ein erstes Tref-
fen mit Andrea Kazmaier und Luisa 
Trauner als Konfibegleiterinnen fand 
jedenfalls schon statt. Dabei wurden 
die Bibeln, die jeder von der Kirchen-
gemeinde geschenkt bekommen 
hat, mit einem Register versehen. 
Bitte beten Sie mit, dass der Unter-
richt unseren Konfirmanden ein gu-
ter Zubringer zum Glauben wird bzw. 
eine Grundlegung und Vertiefung 
des eigenen Glaubens an Gott er-
möglicht. Gl



5

M
änner pilgern

nicht leicht, sich an ihren kontempla-
tiven Lebensstil mit vielen Schweige-
zeiten zu gewöhnen. Den Sonntag 
verbrachte die Männergruppe noch 
im Kloster und fand durch die Teil-
nahme an den Gebetszeiten mehr 
in den klösterlichen Tagesablauf hi-
nein.

Zwei deutsche Karmeliterschwes-
tern nahmen sich etwas Zeit, um uns 
ins klösterliche Leben einzuführen 
und Fragen aus der Gruppe zu be-
antworten. Es war für uns beeindru-
ckend zu hören, wie die Schwestern 
unser Pilgerprojekt wertschätzten. 
Sie sagten uns zu, unseren Pilger-
weg in dieser Woche in ihren Ge-
betszeiten begleiten zu wollen. Ihr 
gesungenes deutschsprachiges Va-
terunser ging allen Teilnehmern so 
richtig unter die Haut. Mit dieser er-
mutigenden Unterstützung konnten 
wir getrost auf unseren bevorstehen-
den Pilgerweg aufbrechen.

Am Montag brach die Pilgergruppe 
den Wegweisern der blau-gelben 
Muschel folgend zur ersten Wan-
deretappe nach Tramayes auf. Der 
Jakobsweg führt durch die abwechs-
lungsreiche Region Rhone-Alpes. 
Bei schönem Wetter durchquerte 
man die Departments Rhone und 
Loire. In Ouroux war die Gruppe in 

einem ehemaligen Land- und Guts-
hof untergebracht. Am darauffol-
genden Tag musste mit dem Mont 
St-Rigaud der höchste Punkt des 
Jakobsweges in dieser Region über-
wunden werden. Von der Plattform 
des hölzernen Aussichtsturmes bot 
sich ein phänomenaler Fernblick. 
Weite Feldlagen und Weiden prägen 
das Landschaftsbild. Die Land- und 
Milchwirtschaft spielen in dieser Re-
gion eine große Rolle. Fast überall 
konnte man in den kleinen Geschäf-
ten selbst hergestellten Käse in allen 
Reifegraden erwerben.

Am Ende der Woche kamen die Pil-
ger am vorläufigen Etappenziel in 
Charlieu an.

Von Charlieu aus reiste ein Teil der 
Gruppe am Morgen des 7. Mai zurück 
nach Deutschland. Der andere Teil 
wanderte bis nach Mably weiter, um 
dort am jährlichen Partnerschafts-
treffen der Gemeinde Wannweil teil-
zunehmen. Auf diesem Wegstück 
wurde die Roanner Ebene mit der 
Loire durchquert. Am Sonntagvormit-
tag (8. Mai) nahm die Pilgergruppe in 
Mably an der Gedenkveranstaltung 
zum Kriegsende am Kriegerdenk-
mal teil. Anschließend fuhr auch die 
verbliebene Gruppe nach Wannweil 
zurück. Im kommenden Jahr wird die 

Pilgertour vom 
diesjähr igen 
Endpunkt  in 
Richtung Le 
Puy ihre Fort-
setzung fin-
den.

Kurt Binsch /
Jürgen Rist

Gruppenbild auf der Terrasse der Gîte gros bois in Ouroux (auf dem Bild fehlt unser 
Fotograf Klaus Schmückle)
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Ausgabe  Nr.  122  (1/2016)
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Johannes-
kirche
jeweils
10.00 Uhr

Thema und Predigttext Prediger/in

07.08.
Ich hebe meine Augen auf zu 
den Bergen - woher kommt 
mir Hilfe? - Psalm 121

Vikarin Jennifer Berger,
Sondelfingen

14.08. Lasst uns auf den Berg
gehen - Jesaja 2,2-5

Pfarrer Thomas Soffner,
Sondelfingen

21.08. Der Berg als Rückzugsort -
Matthäus 14,23 Pfarrer Eberhard Gläser

28.08. Die Verklärung Jesu -
Matthäus 17

Pfarrerin Waltraud Mohl, 
Sondelfingen

04.09. Noah und Ararat -
ein Neuanfang - 1. Mose 9ff

Pfarrerin
Beate Ellenberger,
Rommelsbach

„Der Berg ruft“ -
Berg-Geschichten

der Bibel
Predigtreihe während

der Sommerferien 2016
mit Pfarrerinnen und

Pfarrern der
Nordraumgemeinden
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Terminvorschau Juli bis Dezember 2016
Aktuelle Infos gibt‘s auf der Homepage www.wannweil-evangelisch.de/
wochenuebersicht und im Gemeindeboten.

Term
ine

Juli
15. und 29.: Café Vielfalt
17.: G2-Familiengottesdienst
27.: Sommernachts-Klappstuhlkino

28. Juli bis 11. September: Sommerferien 
Gottesdienste unter dem Thema: „Der Berg ruft“ (siehe Seite 6)
Wir wünschen allen, die Urlaub und Ferien haben gute Erholung,
schöne Erlebnisse und Bewahrung auf allen Wegen! 

September:
11.: Kirchkaffee im Anschluss an den Gottesdienst
12.: 8 Uhr Schulanfangsgottesdienst
13. und 27.: Kränzle
16. und 30. Café Vielfalt
17.: 9 Uhr Schulanfängergottesdienst
18.: G2-Familiengottesdienst
25.: Kleinkindergottesdienst – evtl. erst am 02.10.16 
28.: Begegnung am Mittwoch

Oktober:
02.: evtl. Kleinkindergottesdienst (falls nicht schon am 25. 9.)
09.: Erntedank- und Gemeindefest 
11. und 25.: Kränzle
14.: und 28.: Café Vielfalt
16.: Kirchkaffee im Anschluss an den Gottesdienst
23.: G2-Familiengottesdienst
26.: Begegnung am Mittwoch

November:
3. oder 4.-6. Kinderbibeltage
06.: Feierstunde zum Reformationsfest, mit dem Posaunenchor
08. und 22.: Kränzle
11. und 27.: Café Vielfalt
16.: 19.30 Uhr Buß- und Bettag mit Abendmahlsgottesdienst
20.: Ewigkeitssonntag mit namentlichem Gedenken unserer Verstorbenen
26.: Orangenaktion
30.: Begegnung am Mittwoch

Dezember:
02. und 16: Café Vielfalt
04.: Kleinkindergottesdienst
06. und 20.: Kränzle
11.: G2-Familiengottesdienst
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mutig Erneuerung wagen
Noch sind die Bauarbeiten in vollem 
Gange: Neudeckung des Daches 
des Kirchenschiffes, Sanierung des 
denkmalgeschützten Turmes inklu-
sive der Turmfassade sowie (teilwei-
se) auch der Fassaden. Quasi eine 
„Jahrhundertherausforderung“.
In der langen Geschichte der Wann-
weiler Kirche – ihr Ursprung ist an-
gesichts der „romanischen“ Blend-
bogengliederung der Westfassade 
und der in der Erdgeschosskapelle 
des Turms vorhandenen Bauplas-
tik wohl auf die Wende vom 11. ins 
12. Jahrhundert zu datieren - gab es 
immer wieder bauliche Veränderun-
gen. Schon im späteren Mittelalter 
galt das Bestreben einer Aufhellung 
des Innenraumes der Kirche. 1521, 
am Beginn der Reformation, sind 
aufgrund zweier Ablassbriefe Bau-
arbeiten an der Kirche belegbar. 
Die „neugotische“ Erweiterung der 
Kirche erfolgte im Zuge der großen 
Kirchenrenovierungen im Kaiser-
reich Ende des 19. Jahrhunderts, 
vor allem wegen „Platzmangels“ (zu 
dieser Zeit lebten rund 1.100 Ein-
wohner in Wannweil). Und auch die 
2006 abgeschlossene Innensanie-
rung atmete, beispielsweise durch 
die Modernisierung der technischen 
Einrichtungen, ihrerseits „Zeitgeist“. 
Seither sind unter anderem die Fül-
lungsbretter der Emporenbrüstun-
gen hell gefasst und der Innenraum 
insgesamt wirkt dadurch viel freund-
licher und wärmer.
Seit dem großen Hagelschaden 
vom 28. Juni 2013 ist klar, dass eine 
Dach- und Turmsanierung nötig ist. 

Der Kirchengemeinderat hat sich ent-
schieden, „keine halben Sachen“ zu 
machen, sondern das gesamte Dach 
neu zu decken. Und da die Gerüs-
te dafür sowieso schon stehen, wird 
auch der Turm gleich miteinbezo-
gen. Die fachlichen und auch finanzi-
ellen Herausforderungen sind dabei 
enorm. Die Versicherung übernahm 
für den Hagelschaden zwar rund 
63.000 Euro; die Gemeinde Wann-
weil sagte „bis zu 100.000 Euro“ an 
Unterstützung zu. Das Denkmalamt 
gibt aus Landesmitteln 31.640 Euro. 
Die Gesamtsumme wird ca. 400.000 
Euro, der von der Kirchengemeinde 
und der Landeskirche sowie durch 
Spenden zu tragende Hauptanteil 
somit noch ca. 200.000 Euro betra-
gen.

Mit den Maßnahmen planerisch be-
auftragt wurde das ebenso kunst- 
und kulturhistorisch erfahrene Ar-
chitekturbüro Panzer & Oberdörfer 
in Tübingen. Ausführend sind unter 
anderem Spezialisten der Franke 
Bau GmbH mit fachkundigen Mitar-
beitern aus dem Erzgebirge, die seit 
langem eine große Erfahrung mit 
schiefergedeckten Dächern haben. 
Schieferdächer dieser Art kommen 
in Württemberg eher selten vor, so 
zum Beispiel auf Schloss Lichten-
stein und der Burg Hohenzollern. 
Die jetzt verwendeten Schieferplat-
ten stammen - in guter europäischer 
Tradition - aus Spanien und sind vor 
allem auch wegen ihrer hohen Quali-
tät anerkannt. Weitere Gewerke sind 
Zimmerarbeiten am Dachstuhl und 
Flaschnerarbeiten an allen Regen-
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Kirchenaußenrenovierung
rinnen und -rohren. Erneuert wer-
den ferner Blitzableiter, Schneefang, 
Dachgauben und Dachausstiegs-
fenster.

Die Neudeckung des Daches für das 
Schiff auf der Südseite wird erst er-
folgen, wenn der Turm renoviert ist, 
einschließlich seines ebenfalls un-
gewöhnlichen Daches in Form eines 
gemauerten Steinhelms. Noch im 
19. Jahrhundert als „hässlich“ ab-
getan, hat der Denkmalschutz sein 
Augenmerk zu Recht vor allem auf 
diesen Teil gerichtet. Die Turmspitze 
ist aus gemauertem Sandstein, des-
sen Fugen erneuert werden müssen. 
Ebenso ist dabei die Kreuzkappe 
zu restaurieren sowie die gesamte 
Sandsteinoberfläche des Turmhelms 
zu reinigen. An der Turmfassade 
müssen ebenfalls Fugen saniert und 
ein neuer Fensteranstrich vorge-
nommen werden. Die Brettlamellen 
an den Schallläden werden teilweise 
durch Eichenholz ersetzt. Die Kugel 
auf der Turmspitze wird neu vergol-
det.

Besondere Aufmerksamkeit erfor-
dern auch die Spezialarbeiten an 
den vier Uhren des Oktogons. Die 
Restaurierung und Neuvergoldung 
der Zifferblätter und Zeiger werden 
durch einen erfahrenen Restaurator, 
die Firma Widmann aus Tübingen, 
ausgeführt. Die Restaurierung der 
Naturstein-oberflächen erfolgt durch 
die Firma Schönfeld aus Stuttgart.

Im dritten Schritt der Außensanie-
rung erfolgt die Fassadensanierung 
des Schiffes, vor allem die Neuverfu-
gung der Maßwerke der Fenster. Ei-
nes aber ist sicher: Die älteste evan-
gelische Dorfkirche Württembergs 

wird dann im 500. Reformationsjahr 
nun auch in seiner Außenansicht in 
gutem, neuen Glanz erscheinen.

Dies hat auch für das moderne 
Wannweil insgesamt große Bedeu-
tung, symbolisiert doch die Johan-
neskirche gemeinsam mit dem Rat-
haus den Ortsmittelpunkt. Wenn auf 
dem alten silbernen Abendmahls-
kelch vermerkt ist: „Gestiftet von den 
Arbeitern der Fabrik Hartmann und 
Seemann in Wannweil 1891“ kommt 
damit auch die Verbundenheit der 
Bevölkerung mit ihrer Johanneskir-
che zum Ausdruck. Die große Un-
terstützung der Außenrenovierung 
zeigt, dass es auch heute noch so 
ist. Zugleich ist sie ein Impuls und 
eine Ermutigung, als Gemeinde 
den Aufbruch in die Zukunft zu wa-
gen unter der Zusage: „Gott hat uns 
nicht gegeben den Geist der Furcht, 
sondern der Kraft, der Liebe und 
der Besonnenheit“ (2. Timotheus 
1,7). Dr. Niels Joeres

Grafik: Digitalisierte Ansicht
der Johanneskirche (Ansicht von Westen)
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Flexibilität gefragt
Flexibel bleiben, sich umstellen, 
das könnte sich der Kirchenchor 
allmählich auf die Fahnen schrei-
ben. Und alle Sänger 
und Sängerinnen haben 
sich den Herausforde-
rungen gestellt und sie 
mitgemacht. Ja, was ist 
passiert? Innerhalb von 
neun Monaten hat zum 
dritten Mal die Chorlei-
tung gewechselt. Zuerst 
ging Michael Stadtherr 
als Bezirkskantor nach 
Plochingen. Zum ersten 
Oktober übernahm Frau 
Yasuda die Leitung und 
die Zusammenarbeit war schön und 
erfolgreich. Aber für sie persönlich 
gab es Veränderungen: Jetzt heißt 
sie Frau Kurata und im Juni erwar-
tet sie ihr erstes Kind. Nach einiger 
Suche durch Eberhard Gläser konn-
te uns Frau Prof. Irmscher von der 

Hochschule für Kirchenmusik in Tü-
bingen einen Tipp geben: Frau Su-
sanne Wolpold.Sie vertritt, solange 

wie nötig, ab Mai nun 
Frau Kurata. DANKE! 
Wir freuen uns alle, dass 
Frau Wolpold gekom-
men ist und so der Kir-
chenchor weiter singen 
kann. Was ihr wichtig ist: 
Eine Mischung von al-
ten und neuen Liedern, 
mit Kopf, mit Herz und 
mit Ausdruck! Achtsam 
gegenüber sich selbst, 
allen MitsängerInnen ge-
genüber und gegenüber 

Gott: „Du meine Seele singe, wohl-
auf und singe schön“ so könnte ihr 
Motto lauten. Derzeit ist Probe im 
Martin-Luther-Haus jeweils am Don-
nerstag, 20.00-21.30 Uhr. Herzliche 
Einladung zum Schnuppern und Mit-
singen! Angelika Gläser

Fresh X
Schon wieder was Neues! Das ken-
nen wir gar nicht! Was ist denn das?

Dr. Martin Brändel von der Projekt-
pfarrstelle „Neue Aufbrüche“ der Ev. 
Landeskirche hat uns im G2 diese 
neue „Idee“ vorgestellt.

Dabei ist Fresh X eigentlich keine 
neue Idee. Fresh X beschäftigt sich 
damit, wie Glaube wieder neu gelebt 
werden kann. Als Form des Mitein-
ander von Menschen, die der Kirche 
nah stehen, und Menschen, die der 
Kirche fern stehen. Fresh X will Le-
ben verändern und Gemeinde bil-
den.

Als Gemeinde werden dabei Glau-
bensgemeinschaften verstanden, 
die in der Lebenswelt der Menschen 
angesiedelt sind z.B. ein christlicher 
Fußball-Fanclub, gemeinsames 
Brotbacken, Integrationsarbeit mit 
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Willkommen im 

C
afé Vielfalt

Flüchtlingen, Kirche auf dem Bau-
ernhof, Jugendgemeinden ….

Bestehende Ortsgemeinden sollen 
nicht ersetzt sondern ergänzt wer-
den, hier entsteht keine Konkurrenz 
sondern verschiedene neue Aus-
drucksformen, durch die das Reich 
Gottes im heutigen Leben Gestalt 
gewinnen kann.

Am besten lässt sich dies im Bild 
einer Seen-Fluss-Landschaft ver-
deutlichen. Ortsgemeinden gleichen 
Seen, tief, beständig, in sich ruhend, 
mit vielen Ressourcen. Sie bewäs-
sern ihre Umgebung. Entfernt man 

sich jedoch von ihnen, wird es dürr. 
Fresh X sind wie kleine Bäche und 
Flüsse, die das Wasser an Alltags- 
und Freizeitorte tragen und dort 
vielleicht Tümpel bilden oder kleine 
Seen. Sie brauchen aber das Reser-
voir des großen Sees und der große 
See braucht die Bäche und Flüsse 
als Zu- und Abflüsse, um nicht zu 
versumpfen.
Die Inhalte dieses Artikels sind weit-
gehend der Seite
www.freshexpressions.de entnom-
men. Dort gibt es noch viel mehr In-
formationen, Hintergründe und Bei-
spiele zu entdecken. Susanne Lutz

„Noch ein Café in Wann-
weil - wozu?“ fragten sich 
viele, als am 23.11.2015 
die Vorbesprechungen 
mit Frau Bürgermeisterin 
Rösch begannen zur Pla-
nung eines Begegnungs-
cafés von Wannweilern mit 
den in Wannweil lebenden 
Flüchtlingen, vorwiegend 
aus Syrien, Irak und Ma-
zedonien. Aufgrund der 
verschiedenen Herkunfts-
staaten und Kulturen der 
Flüchtlinge wurde der 
Name „Café Vielfalt“ gewählt. Nach 
weiteren Vorbesprechungen war es 
dann soweit: Am 22.1.2016 fand die 
Eröffnung des Cafés im großen Saal 
des Martin-Luther-Hauses statt.

Drei Teams sorgten für die Vorbe-
reitungen: Kuchen backen, Tische 
herrichten und schmücken. Und 
dann kamen sie. Der Andrang war 

so groß, dass zusätzlich Tische auf-
gestellt werden mussten für die ca. 
100 Besucher. Viele Wannweiler 
Bürger und Flüchtlinge kamen, da-
runter auch Familien mit Kindern. 
Ein Vater und Sohn aus Mazedonien 
spielten Trompete und Saxophon. 
Die Eröffnungsrede von Frau Rösch 
wurde ins Arabische übersetzt. Beim 
gemeinsamen Kaffeetrinken erga-
ben sich die ersten Kontakte mit den 
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Flüchtlingen und viele Hilfsangebo-
te von Seiten der Wannweiler. Auch 
das gemeinsame Basteln brachte 
Kinder einander näher.

Seither findet das Café Vielfalt alle 14 
Tage in unserem Martin-Luther-Haus 
statt. Allen fleißigen Helfern und den 
vielen, die bei den weiteren 14-tägi-
gen Treffs dazugekommen sind, sei 
herzlich gedankt. Der Dank gilt auch 
den Wannweiler Bürgerinnen und 
Bürgern, die mit vielen gemeinsa-
men Tischrunden-Gesprächen dazu 
beigetragen haben, dass das Café 
ein Ort für vielfältige Begegnungen 
geworden ist. Herzliche Einladung 
auch an Sie! Gudrun Böhm

C
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Rückblick auf das FSJ im Kindergarten
Kaum habe ich mich vorgestellt, 
muss ich mich leider auch schon 
wieder verabschieden aus dem Kin-
dergarten Jona. Das eine Jahr ist 
meiner Meinung nach viel zu schnell 
vorbeigegangen.

Ich schaue auf ein Jahr voller toller 
Erfahrungen zurück. In diesem Jahr 
habe ich viel Neues dazu gelernt, 
was ich auch für die Zukunft sehr 
gut gebrauchen kann, und ich hatte 
riesigen Spaß bei der Arbeit mit den 
Kindern.

Das FSJ hat mich noch einmal darin 
bestärkt, dass ich studiumstechnisch 
unbedingt in die soziale Richtung ge-
hen möchte, und dafür habe ich mich 
bereits beworben.

Ich möchte die Gelegenheit aber 
auch nutzen um mich zu bedanken:
- Danke für die tolle Aufnahme im 
Team und für das Gefühl, ich gehöre 
dazu.
- Danke für die neuen Dinge die mir 
gezeigt wurden, davon nehme ich 

sehr viel mit für meinen weiteren Le-
bensweg.
- Danke für das Vertrauen des 
Teams, der Leitung und der Eltern 
bei meiner Arbeit mit den Kindern.
- Danke für die Unterstützung des 
Teams und der Leitung in allen Din-
gen, das ganze Jahr über.
- Danke für das tolle Jahr! Ich bin 
sehr froh, dass ich mein FSJ im Kin-
dergarten Jona machen durfte und 
vermisse die Kolleginnen und Kinder 
jetzt schon.

Ich hoffe ich kann nach meinem FSJ 
hin und wieder mal im Kindergar-
ten vorbei-
schauen.

Ganz 
liebe
Grüße

Maike
Deutscher
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Kinderseite
Für euch zum Raten

Jesus ist der Sohn Gottes. Drei Jahre lang wanderte er durch das 
Land Israel und rief die Menschen zum Glauben auf. Nur im Glau-
ben an Gott können Menschen wirklich leben.
Am See Genezareth sah Jesus Fischer. Sie saßen am See und 
flickten ihre Netze. Jesus ging zu ihnen. „Kommt mit mir!“, sagte er. 
„Ich zeige euch, wie ihr Menschen für Gott gewinnen könnt.“

Finde sechs Unterschiede in den Bildern. Sortiere die Buchstaben. 
Dann erkennst du die Namen der Fischer.

Aus: „Jesus, der Sohn Gottes“ von Elrose Hunter, Verlag der Francke-Buchhandlung
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Taufen 2015
 29.11.: Pius Niklas, Mila Elisabeth und Fino Jakob Breiter
 20.12.: Lotte Pauline Tschanadi
  Nefeli Ott
  Finn Julian Fankhauser
  Marla Joy Güven

Taufen 2016
 03.01.: Sebastian Rein
 09.01.: David Felix Roßbach
 13.02.: Alexandra Rebecca Gehl
 28.03.: Moritz Lennard und Marlene Luisa Hespeler
  Lenny Oskar Lobisch
  Cyrill Friedrich Harry Däsler
  Mats Klett
 01.05.: Julia Koß
 12.06.: Antonia Anna Hagmann
  Paula Brüstle
  Tom und Manuel Kemmler

Trauungen
 23.04.: Melanie und Andreas Mannhardt
 18.06.: Ingela und Holger Dihlmann

Zu
m

 M
itf

re
ue

n 
un

d 
M

itt
ra

ge
n



15

Eiserne Hochzeit
 26.05.: Elsa und Walter Okunowski

Diamantene Hochzeit
 13.01.: Ella und Herbert Nau
 24.05.: Martha und Willy Kern
 01.06.: Margot und Lothar Boehme
 09.06.: Christina und Christian Welsch
 15.06.: Helga und Egon Kittelberger
 22.06.: Gertrud und Walter Wöhr

Goldene Hochzeit
 04.02.: Heiderose und Peter Hendel
 05.02.: Heidemarie und Dieter Schäfer
 11.02.: Johanna und Wilhelm Rohrmann
 18.03.: Brigitte und Roland Hipp

Bestattungen 2015
 27.11.: Anna Weiß, 85 J.
 22.12.: Alfred Karl Eckloff, 80 J.

Bestattungen 2016
 11. 01.: Renate Rast-Kossek, 68 J.
 26.02.: Rosemarie Mina Braun, 86 J.
 07.03.: Marta Maria Kern, 96 J.
 18.03.: Elsbeth Elfriede Klein, 88 J.
 30.03.: Emma Maria Künstle, 95 J.
 28.04.: Lotte Leibssle, 84 J.
 10.05.: Dieter Egenhofer, 75 J.
 11.05.: Theresia Baumann, 87 J.
 12.05.: Werner Eduard Buttersack, 89 J.
 18.05.: Ella Magdalene Gutbrod, 89 J.
 19.05.: Elisabeth Pohnke, 84 J.
 02.06.: Arno Schmid, (fast) 87 J.

Zum
 M

itfreuen und M
ittragen
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Konfirmation 6. März 2016 Konfirmation 13. März 2016

Kindergottesdienst mit den
Jona-Kindern 6. Mai 2016

Mitarbeiter-Treffen
25. Januar 2016

Krippenspiel 24. Dezember 2015

Motorradgottesdienst 10. April 2016
Altdeutsche Schieferdeckung -

eine Besonderheit

Besuch aus Chile 2. März 2016


